
edes der Gebäude ist verschach-
telt und verwinkelt, hat strah-
lend weißeWände, dazu die An-

deutung von Blumenkästen unter den
Fenstern. Jedes in der Straße hat eine
in hellblau lackierte Kuppel, und von
oben betrachtet ist all das schönstes
Bilderbuch-Griechenland. Manchmal
greift eine Hand nach der einen oder
anderen dieser Kuppeln und sortiert
das Szenario neu – oder klebt noch
schnell ein neues Preisschild auf die
Unterseite der kaum 20 Zentimeter
hohen Häuschen. Noch ist nicht viel
los bei Giorgios Kakidakis in Oia auf
Santorin, noch verkauft er keine fünf
der faustgroßen handbemalten Häuser
aus Ton am Tag, dazu vielleicht den ei-
nen oder anderen Kühlschrank-Mag-
neten im knallblauen Santorin-Look
oder ein paar Badelatschen mit
schnörkeligem „Santorin“-Schriftzug
auf dem Fußbett. Denn noch ist kaum
einer da – Vorsaison auf den Kykladen,
die Ruhe vor dem Sturm auf der Bil-
derbuch-Insel Santorin, nur ein paar
Passanten diesen Nachmittag in den
Gassen des Vorzeige-Städtchens Oia
hoch oben auf der Steilküste.

Ein paar Wochen dauert es noch,
bis während der Hochsaison wieder je-
den Tag gleich mehrere Kreuzfahrt-
schiffe vor der Insel Anker werfen und
ihre Passagier-Hundertschaften in Bei-
booten an Land tendern. Und auch die
meisten Charterflug-Verbindungen
werden erst wieder Anfang und Mitte
Mai aufgenommen.

Griechenland erlebt einen Boom

Auf den griechischen Inseln ist die Sai-
son seit jeher kürzer als anderswo im
Mittelmeer. Sie beginnt später, endet
früher, und wer im Winterhalbjahr
kommenwill, ist fast immer auf teure-
re Linienflüge angewiesen, muss in
Athen oder Thessaloniki umsteigen
und hat Mühe, ein geöffnetes Hotel zu
finden. Den Sprung zu Ganzjahreszie-
len haben die Eilande bislang nicht ge-
schafft – weil die Ägäis rauer ist als
manch anderer Winkel Südeuropas.
Weil es hier gewaltig stürmen und kal-
ter Wind durch die Gassen pfeifen
kann.Mitte Oktober jedenfalls werden
die Bürgersteige hochgeklappt, die
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meisten Hotels und Restaurants ge-
schlossen und erst ab Ende April geht
es in kleinen Schrittenwieder los.

In der Zwischenzeit sind die Einhei-
mischen fast unter sich, können sich
vom Saison-Rummel erholen, strei-
chen Fassaden wieder in Weiß, Fens-
terläden in Blau, reparieren alles, was
während der Saison Schaden genom-
men haben könnte – und entstauben
die zeitlosen Mitbringsel-Ladenhüter
der letzten Saison, die mit ziemlicher
Sicherheit im bevorstehenden Som-
mer endlich über den Ladentisch ge-
hen werden. Die Aussichten sind gut:
Letztes Jahr boomte der Griechen-
land-Tourismus, und die Buchungen
für den Sommer 2014 liegen derzeit so-
gar über den Erwartungen.

Zimmer im Höhlenhotel

Giorgios hat seinen Souvenirladen erst
vor ein paar Tagen wieder eröffnet,
hockt jetzt auf einem kleinen Stühl-
chen vor der Fassade, weil es zu schade
wäre, drinnen im Halbdunkel hinter
der Kasse auszuharren. Ab und zu sor-
tiert er die Ton-Häuschen seiner Mini-
Straße neu, plauscht hier, plaudert da,
genießt die Sonnenstrahlen auf dem
Gesicht. Was er im Winter gemacht
hat? Jetzt lacht er. „Ich sitze hier und
tue fast genau dasselbe. Auch imWin-
ter. Nur ohne Souvenirs. Ich genieße
die Stille, den Alltag. Wie früher, wie
immer schon.“

Einen großen Vorteil hat es, bereits
vor Mitte Mai nach Santorin zu reisen:
Jetzt bekommt man problemlos die
besten Plätze in den Restaurants, Ti-
schemit Aussicht auf den engen Dach-
terrassen mancher kleiner Altstadt-
Gaststätte in Oia mit bestem Blick auf
den viel gerühmten Sonnenuntergang
über der Ägäis – im Sommer oft ein
aussichtsloses Unterfangen. Noch be-
kommtman auch einen der begehrten
wackeligen Holztische nur Zentimeter
von der Kaimauer unten im Fischerort
Ammoudi, wo Joy Kerluke gebratenen
Oktopus und fangfrische Dorade vom
offenen Holzkohle-Grill serviert, den
ihrMannDimitrios zubereitet hat. Vor
ein paar Tagen erst haben sie wieder
aufgemacht. Und es duftet auch be-
reits wieder nach gegrilltem Hummer,
nach Barrakuda mit frischen Kräu-
tern.

Kostis Psychas unterdessen hat
reichlich neue Topfblumen ange-
schafft, sie in großen Kisten mit der
Fähre vom Festland kommen lassen,
um die Terrassen seiner typischen
Höhlenhotel-Zimmer damit zu deko-
rieren, die einst in den weichen Fels
der Steilküste gegrabene Vorratskam-

mern gewesen sind und heute zu den
begehrtesten Quartieren auf der Insel
gehören. Etliche seiner Gäste reisen
mit dem Privatjet an, manche kom-
men damit sogar aus Übersee. Trotz-
dem lohnt es sich für ihn nicht, früher
zu öffnen: zu wenig Nachfrage. Auch
die Leute mit den eigenen Jets wissen
nicht, wie schön es auf Santorin ist,
wenn die Insel gerade erwacht.

Nur einer muss sich ein bisschen
länger gedulden als alle anderen – weil

für eine abgelegene Bar am Meer mit
großen Boxen und guter Musik ein-
fach noch zu wenig los ist. Nikos Kal-
drimidis ist Fremdenführer, lebt auf
Santorin, und sein Lieblingsplatz ist
die Oeros Wave Bar mit ihren Liegen,
Sofas und Hängesesseln direkt am
Strand von Vlichada.

Ein langer, staubiger Sandweg führt
dorthin, und bis in den Ort ist es weit.
Nur braucht es für Party und Tanz ge-
nügend Publikum – und weil das erst

später einschwebt, wird der Club gera-
de erst wieder neu aufgebaut. Ein paar
Strohdächer und Sonnenschirme hat-
te der letzte großeWintersturmmitge-
nommen. Nikos geht trotzdem schon
mal hin, schaut, fasst mit an – und
freut sich auf die wirklich heißen
Sommertage, wenn hier wieder richtig
was los sein wird. Ab Ende Juni, mehr
noch von Mitte Juli an. Denn fürs Ers-
te ist Santorinmit dem Aufwachen be-
schäftigt.

EineTraum-Insel
erwacht aus dem
Winterschlaf
GRIECHENLAND BisMitteMai
istman auf Santorin noch
fast allein – und hat den be-
rühmtesten Sonnenunter-
gang derWelt ganz für sich.
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VON HELGE SOBIK

Der Sonnenuntergang auf Santorin gilt als der berühmteste und romantischste der Welt. Allein deshalb reisen viele
Besucher sogar aus Übersee an. Fotos: Sobik

In den Terrassen-Restaurants von
Oia gibt es jetzt noch ein Plätzchen.

Beliebte Souvenirs: handbemalte
Ton-Häuschen im Santorin-Look

Unterhalb von Oia: der Fischerort
Ammoudi auf Santorin
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➤ Reise-Info: Die südlichste Kykladen-
Insel Santorin (90 Quadratkilometer, ca.
13 500 Einwohner) ist das nebenMyko-
nos am besten erschlossene Eiland des
Archipels in der Ägäis. Badetourismus
konzentriert sich auf die Strandorte der
Ostküste, während dieWestküstenorte
Oia, Imerovigli, Firostefani und Fira die
im Vergleich deutlich teurere Quartiere
mit Aussicht hoch oben an der Steilküs-
te bieten.
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WAS MAN WISSEN MUSS

➤ Reise-Zeit:Die Saison auf Santorin
dauert von Anfang/Mitte Mai bis Mitte
Oktober, die Hochsaison von Juli bis An-
fang September. Am reizvollsten sind
die Monate Mai und September.
➤ Anreise-Tipp: Ferienflieger Condor
startet immermittwochs vonMünchen
nach Santorin, der Rückflug erfolgt über
Mykonos, ab ca. 60 Euro oneway.Weite-
re Informationen im Internet auf
www.condor.com.

➤ Hotel-Tipp: Eine Übernachtung im Ho-
tel „Perivolas Traditional Houses“ am
Ortsrand von Oia kostet ab ca. 375 Euro.
Im einfacheren Höhlenhotel „Lauda“ am
Kraterrand in Oia bezahlt man ab ca. 80
Euro pro Zimmer.Weitere Informationen
im Internet auf www.perivolas.gr. und
www.lauda-santorini.com.
➤ Info-Tipp:Griechische Zentrale für
Fremdenverkehr, Internet: www.visit-
greece.gr.

chon seit 30 Jahren radeln Ta-
gesausflügler, Kurz- und Aktiv-
urlauber von Passau nach

Wien. Diesem Jubiläum trägt die Do-
nau Touristik in ihrem neuen Katalog
„Radreisen – Ferien zum Ich“ beson-
ders Rechnung. Die Strecke Pas-
sau–Wienwird in fünf Top-Trips ange-
boten, wobei jeder individuell zusam-
mengestellt ist und für unterschiedli-
che Ansprüche das Richtige bietet.

Einer davon ist „Passau–Wien zum
Sensationspreis“. Diese Tour mit
306 Rad- und 27 Bus-Kilometern wird
ihrem Namen absolut gerecht und ist
mit sechs Übernachtungen bereits ab
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289 Euro buchbar. Die Tour wurde vor
allem für jene zusammengestellt, die
günstige und familiäre Häuser zu
schätzen wissen und ein Baustein-Sys-
tem bevorzugen. Die „Bummler-Tour

für Genießer“ zeigt die kulturellen
Schätze, die es zwischen Passau und
Wien zu entdecken gibt. Schlösser, ar-
chitektonische Meisterwerke und Bur-
gen sind die Highlights auf dem Weg
zurWalzerstadtWien. Buchbar ist die-
se Tour mit acht Übernachtungen ab
748 Euro. Für Genießer ist „Pas-
sau–Wien klassisch“ prädestiniert. Ne-
ben der Wiener Küche, die am Ende
der Tour wartet, gibt’s Wachauer Wei-
ne und diverse Schmankerl der ab-
wechslungsreichen Donauregion. Da
rund 333 Kilometer auf dem Rad abge-
strampelt werden, darf den kulinari-
schen Verführungen auch nachgege-
ben werden. Die sieben Nächte gibt’s
ab 595 Euro.

Wenngleich die Donau-Radwege
aufgrund des Jubiläums heuer im Mit-
telpunkt stehen, hält Österreichs größ-
ter Anbieter von Radurlaub aber auch
eine Reihe anderer attraktiver Angebo-

te bereit. Beispielsweise kann der Bo-
densee-Radweg erkundet werden, auf
dem ebenfalls eine Jubiläumstour an-
geboten wird. Italien in seiner schöns-
ten Form, nämlich per Rad, können
sportliche Urlauber bei verschiedens-
ten Tourenwie zumBeispiel „Venetien
& Adria“, „Bozen–Venedig“, „Garda-
see/Arco Sternrad“ oder „Etsch für Ge-
nießer“ erkunden.

Dass Donau Touristik auch nobel
kann, zeigt die Unterbringung in
Schlössern. Etwa bei der Tour „Zu Gast
im Schloss – Kitzbühel/Tirol“, bei der
die Teilnehmer im Fünf-Sterne-Hotel
Schloss Lebenberg Rad- und Wellness-
Angebote erleben. Der alte Adelssitz
vermittelt pure Lebensfreude und
höchsten Komfort, was bedeutet, dass
zwischen den 164 bis 245 Radkilome-
tern Relaxen vom Feinsten auf dem
Programm steht. Sieben Nächte sind
bereits ab 628 Euro buchbar.

Nicht viel weniger luxuriös geht’s
bei den Touren in Oberösterreich
„Wolfgangsee–Salzkammergut-Rad-
woche“ oder „Komfortabel im Salz-
kammergut“ zu. Bei diesen Angeboten
wird wahlweise in feinen Vier- oder
Drei-Sterne-Häusern genächtigt. Abge-
sehen von den feudalen Unterkünften,
sorgen bei diesen Fahrten die außerge-
wöhnlichen Stationen wie St. Wolf-
gang, Mondsee, Bad Ischl, Hallstadt,
Attersee und Salzburg für besonderes
Flair.

Damit das Vergnügen perfekt wird,
hält Donau Touristik 5400 Qualitäts-
Leihräder für Erwachsene und Kinder,
280 e-Bikes und Sonderausstattungen
mit Kiddy-Van sowie diverses Zubehör
bereit. Bahn-Sondertarife runden die
unterschiedlichen Pakete ab. (zi)
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

➜ Weitere Informationen im Internet:
www.donaureisen.at

Auf denDonau-Radwegen: JubiläumzumMitradeln
ÖSTERREICH Zwischen Passau
undWien hat die Donau
Touristik fünf individuelle
Trips zusammengestellt.

Zwischen Passau und Wien kann man
jede Menge kulturelle Schätze bestau-
nen. Foto: Donau Touristic
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